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@o, tin traurig«« Site ber ©tabtluft, jogtn bie Äinber au« in bit
geriertïolonitn

unb fo, tin SStïb ber ©efunbbeit unb bc« ©(fielt« unb »ott SDanf für bit
28obItt)5ter, febrttn fît Çttm.

* au« bem unb bem (Stabtlffement, bie nadj ben Organen ber fremben ©rüder
S unb S3olf«beglûcftr, ein entfc&Kdjt« Sammtrltbtn führen unb al« in tiefem

T (Stenb »bhtffcb uub geiftig rxrfommen, bargtftetit toerben.

3tïfo : ®uter SBiffe unb bte roer!tf)üHgt £>ftlfe ftnb nodj nicbt berfebrounben unb roenn mon ftdj nur felber gegenfeittg etwaâ ïjilft, ju
»ertragen weift unb aud) nod) Sufriebenljeit ïennt, jo läfet fid) ganj gut leben. 9tur muft @in§ bem Anbern Reifen, aber nicbt |efcen, fonbern unterftüfcen

3u ungtjaïjlten 3Raïeu jtetyt man »5f)reub ber SuSfteuung foïdjt 3«g«
mit ©ang unb Jtïang, froblid) unb tooblgemutl), burdj bit ©tabt jiefjen unb

fragt mau, mer ba« fei, fo beifet e«: SDa« finb bic Arbeiter

Aus dem Leven gegriffen.

So, ein traurig«« Bild der Stadtlust, zogen die Kinder aus in die

Ferienkolonien
und so, ein Bild der Gesundheit und des Glückes und voll Dank für di«

Wohlthäter, kthrten fie heim.

t au« dem und dem Etablissement, di« nach den Organen der fremden Brüller
K und Bolksbeglücker, ein entsetzliche« Jammerleben führen und als in tiefem

> Elend physisch und geistig verkommen, dargestellt werden.

Also: Guter Wille und die werkthiitigr Hiilfe sind noch nicht verschwunden und wenn man sich nur selber gegenseitig etwas hilft, zu

vertragen weiß und auch noch Zufriedenheit kennt, so läßt sich ganz gut leben. Nur muß Eins dem Andern helfen, aber nicht Hetzen, sondern unterstützen

Zu ungezählten Malen fleht man während der Ausstellung solche Züge

mit Sang und Klang, fröhlich und wohlgemuth, durch die Stadt ziehen und

frägt man, wer das sei, so heißt eS: Da« find die Arbeiter
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